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... , VORWOBT 
~{ . ." 

Nach einer Werbeaktion erscheint üiese 

Ausgabe der PI,etwas verspätet,. wieder 

in seiner gewohnten Form. Ich möchte 

an dieser Stelle gleich noch die neuen 

Leser begrUssen! 

In dieser PEGAP - Info finden Sie mal 

ausnahmsweise eine Science Fletion 

Story - was aber nicht zur Gewohnheit 

werden soll! niese SF-Story darf 111an 

als Persiflage auf die Ufologie an.seh-

en. Ihr Philipp Rederlechner 

LESERBRIEFE 

SRITF. 

INRA·Lf·.· 
")• -. Glaubenskrieg' um 

(\ie tJfo's.1.Teil 

7: PreAseRpfer,el 

8: PlanetenkonAtel-
lation 1982 
(3er Beitrag) 

q: Der Kosmos-Bund 
(SF-Story) 

11 : Clubportrait des 
CWUFO 

12: -Sternbild flefl 
Monats: Cygnus 

-Vorschau 

Etwas, was einem sofort in die Augen springt, wenn man die PEGAP -
Infos liest, ist die Vielseitigkeit der Themenbereiche. Besonders fUr 
mich intereAsant wa.r der Bericht von Andre Nowakewi tl'< llber dag fin­
gierte Interview mit Carl Sagan, sowie den Artikel von Werner Walter 
Uber den Fliegende-Untertassen-Glauben. Ich glaube, dass ßie PBGAP -
Infos eine Zukunft haben werden. Es bleibt zu hoffen, dAS!') nie~ die 
J,eute vermehrt dafilr inter.essleren. " 

Rolf Strasse:t; (CWUFO) 

Als Beltrag zur fairen Diskussion Uber Adamski schlage ich Ihnen 
vor, in einer Nummer des PEGJ\P - Info je l'<wei oder drei Seiten Adams­
ki pro und contra zu bringen. Als Pro-Autor wUrde ich fungieren (als 
Mitarbeiter der GEORGR ADAMSKI FOUNDATION), als Contra.-Autor evtl. liJ 
Köhler, der ja mittlerwelle zum deutseben Ad~mRki-Gegner No.1 avnn­
cierte. 

Was halten die Leser von diesem Vprschla.g? 
i 

Mlch~el llesemann (TltJIST) 

Haben Sie Ideen und VorschHige zur Gest::tltung der 
P.F:GAJ' - Info? 

. -

Wer tmtersucht Ufo-Fälle in seiner Gf>gend? Wir semlen 
Ihnen gerne kostenlos PBGAP-Fra.gebögen. 
Schreiben Sie Deriahte fiir die PBGAP - Info, und hel­
fen beim Aufbau von PEGJ\P? Wir sind Ihnen da.filr da.nk­
bar. 

MondflUge 
ausgebucht 

Uns interessiert nicht zuletzt Ihre Meinung Uher die 
PBGAP-Info! · 
A11e Zuschriften bitte an: Frank Gehrke, !ichiltzenhof­
atrasse 29, 2902 Rastede. 
+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 
Bitte beachten Sie 11Neues aus der Redaktion" • f~ei te12 

Wer mll der US·Fiuggesellschalt 
PanAm zum Mond will. der muß sich ge­
dulden, weil sich ln deren Wartellsie 
schon 93 000 Amerikaner eingetrogen 
haben. Ihre Namen sind ln einem 

Archiv ln Boston gespeichert Oie aus· 
gegebenen •Warleknrlen" garnnlle· 
ren Ihren Inhabern eln"Jn Platz. sobnld 
Tickeis zum Mond verkauft WArden. 
Einen Termin nicht 

(Stern 
29 

1981) .. 

.._UFO - FORSCHUNG 

G la ubet1sl{rieg urn die 
"Unheimliche Begegnung" oder Fata Morgana? 

UFOs 

Bei einer Umfrago unter Astronomen halten erstaunlichcr~eiso 

60 Prozent der Be fragten das Ufo-Phtinori!Cll für erfornchungsr:U ro if',. 

Amerikanische TRgeszei tung setzt oino tlii1lion Dollar für tlen 

Hach;·1eis aus, daß Ufos wirklich außerirdischeil Ursprnngo s] nd. 

Eigentlich hielt man die Welle fUr abgeklungen, gestorberr s8mt 

der Science-ficU on-Hyster ie der fUnfzJ ger J8hre, be,;raber; du!:ch 

wissenschaftliche Aufklärung und neue Erkennt~isso. 

Aber man hat sich getäuscht. Die Ufo-Welle rol1t, noch immer oder 

8chon wieder, womöglich stärker denn je, von Skandim1vien bis 

Neuse~l~nd, ~on den Vereinigten Staaten bis in die Sonjetunjon. 

.Wird die Erde tatsächlich von geheimnisvollen Raumfahrzcußen 

bes~1cht? Zumindest in Anerik11 scheint r.:an ca.von überzeugt zu sein, 

L<>ut Gullup-U:nfrage hä1t die Mehrzahl der Ar.·(;!'ikerwr Ufos (unic1en­

ti fizürte Flu6o?je,Jde) .. für existent und nicht fUr eine Aul'[~<:btrt 

der Phantasie. Fünfzehn Mi1lionen Amerikaner wollen UfoP sounr 

selbst schon gesehen haben. Eindrucksvolles Ur:·frCJg~C·:>rgebnin ur,t".)· 

HH5l iPdern der "Amerik11nischen Astronomischen Gesell schqft": 

')) Prozent sagen, daß das Ufo-Phäiwmcn "bestimmt" oder "w<öd!?.·uc11e in­

licll" weiter erforscht werden so1le, weitere 27 Prozent 11 ;yomögl ich" 

Kaum ein Thema erhitzt die Gemüter so sehr wie der Streit, ob 

sich h~nter den vermeint1ichen oder tatsächlichen Ufo-SiclltDngcn 

ner Besuch außerirdischer Intelligenzen verberge, 

Seltsame, "aus dem Rahmen fallende" Beobachtungen a~ Himmel wur­
den schon vor Jahrtausend~n gemacht, Der Prophet IIPP<:>kiE-1 berich­

tet von einer Erscheinung "ineinandeq;reifeuder Ricider", eine oft 

zitierte B~?legste1le fur mysteriöse Him:nels-Sichturgen: "D2s Aur:­

seheu der Kider war •.. als ob ein Rad ir't'erhalb des and8rn R~·de<'l 

wäre. Nach allen vier Seiten liefen sie, wenn sie liefen, ohne 

beim Laufen eine Wendung vorzunehmen. Ihre Felgen aber - sie hatten 

eine gewaltige Höhe und Furchtbarkeit - waren bei allen vier Rüd0rn 

vo1ler Augen; und wenn die lebenden Wesen sich vom Erdboden erllül.'en 

dann erhoben sich auch die Räder ... " (Hesek.l,l6-19). Heseldels 

Vidon ist oft ausge1egt worden ~1s "transportabler Gottesthron", 

mit einem 11BC"gleitkordon" aus Vertretern der himmliscl'en H"erschnr<? 

~!~_UQ~~b_!2~.~!~~ 
E:lngel:i.ntet wurde das moderne Ufo-Zeitalter n~'cll t1e·n Zweiten Wr>lt­

krL·r', rnJt dem BPricht eines gewisoen Kenneth .\l'lhlld, G!'HCh<ifl.~;"'"rm 
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und Pilot aus ldaho, der scheibenförmige Objekte gesehen haben \·toll_.:-.. 

te, die durch die Luft glitten "wie Untertassen, we·nn man s,ie übers 

VIDsser segeln läßt". Sein Bericht gab dem Kind den Namen: fliE•gen­

cle UntPrtassen. 

Seither greifen Ufomani~, "Uforie" und Ufologie in ungeahntem 

Me8e um sich. Selbst altg~diente Piloten sind vor Ansteckung nicht 

sicher, genausowenig wie Professor Qberth, der Vater der Weltraum­

raketen, der keinen Z~eifel a~ der Existenz von Ufos hegt. Die 

UG-hir Porce, beunruhigt von B.eobachtungen "fliegender UntE>rti1SEBt•" 

über ihren r·.iilitärflughäfen, startete nach dem Krieg sogar eine 

offizielle, systematische Untersuchung. 22 Jahre lang sichtete sie 

Ufo-Meldungen. 1969, nach Oberprüfung von nahezu 1~ 000 "Phänome­

tli_•n'', b1·acl! die Luftwaffe das Unternch:nen "Blue Book" ab mit der 

dPzrUndung, weitere Nachforschungen ließen sich "weder aus Gründen 

Jer L~ndcssicherheit noch aus wissenschaftlichem Intereese recht-

ff'rti~.;en'', 

Iliesem Schluß war eine zweijährige Studie vorausgegapgen, finan­

zixrt ~on der: Air Force und durchgeführt von Vfissenscl-\,aftleim der 

Univ'.'~sit!it Colorado un-ter Leitung von Edward u.- Cot;don. ·lfac-h dem 

Cc;•Jdon-Report standen 90 Prozent derUfo-Sichtungen ''mit naturli­

clwn ')bjekten in Verbindung'' (Flugzeugen, Satelliten, Ballons, 

S~rP.ßcnlaternen, Lellchttürmen, Wolken, Vögeln, Insektensch\'lärmen, 

Weltrawn-"Schrott" und anderen·natürlichen Phänomenen). Es sei 

kt~in Anhaltspunkt gefunden worden, daß es sich bei irgendeinem Ufo 

um ein "erdbesuchendes Raumfahrzeug einer anderen Zivilisation" 

gehandelt habe, Die Nationale ~\kademie der Vlissenschaften stimrr.te 

zu un<J r:.einte, es gebe "so viele vernünftige und denkbare Richtun­

~en, in denen sich vielleicht eine Erklärung finden läßt, daß es 

nicht gercc ttfertigt scheint, sie (die Ufo-Sichtungen) ohne weit­

aus überzeugendere Indizien einer außerirdischen Quelle zuzuschrei­

ben". 

WUteuder Protest ("Vertuschupg!") erhob sich nach Abbruch der 

Air-Force-Studio aus Ufologen~reisen. Unbeirrt forschte man nacl1 

Spuren, die endlich beweisen sollten, daß die Ufos ernst zu nehmen 

f~Cif?ll" 

J. Allan Hy.nek, ehemaliger ~stroncm und laut "Newsweek" _der 

"Gnlileo der Ufologie", hält den Gondon-Report in seinen Schluß-. -
fo_l r•l1'llllgen für -voreilig: ''Für E'ine Modeerscheinung dauern diiJ 

slchtun,_;etr schon zu lange an. Man kann die M1üdungen aus all~r Welt . . 

-UFO- FORSCHUNG&iiiiW&äWGti?Aiilfli:SD 
(Ufos)S.3: 

nicht mehr nur als Auflgeburt ÜbE'rhitzter Phentnsie ebt11n"" HynPI~, 

d€'r das wohlbekannte "Center für Ufo-Studien" gcgrlindet hElt, gJfl•.!l,t, 

man hebe sich zu lange mit BE'kehrungsvcrsuchen der NichtgltuLigeu 

aufgehalten. 

!!~!!~_gn!~.~~!:!.!:h!:'!!ß~!!1 
Zleht man gleichsam das sts:ti stische f.1it tel a\.w den Ufo-1·1elclt111P_r.•n, 

so ergibt sich ein schwebendes, oft rotiercni!cs, meb~Jli,-,ch·-c Cl:'­

jrltt oder "Fahrzeug", rund oder zig:::u:renförrnig, zehn bj c ~ürrf7.cllll 

MetPr Durclmesser. f.leist hat es mch~fHrbige (oft' bJ:inkcr·lu) l.idd_er 

lJp:o:tückung, kann sich mit ungeheurer Gcschl':indigkeit fortiJr·;·Hgen 

nnd blitzartig wenden. Auch kreisförmige LRnd~pli:if;zc mit vc 1·•:cr~[· _ 

tcm Boden und rnutme.ßlichen AbdrUcken dreibeiniger "Lan(1evcsti'lle'' 

will man beobachtet haben. 

F':Jszinierend, diese Berichte, gewiß. In l~>tztt>r Zeit rnrhren sir;ll 

df.\z.tt noch f,Jcldungen von "Begegnungen der dr:i tt-:·n ;\r-':" (fi_ir UfrJ­

UukutHlige: Begpgnung der ersten Art = Sicht•mg eines Ufos: •Jc·;­

zweiten 1\rt = Lan,~ung .,E)ines Ufos; der dritten Art :: Kont•~.kt mii; 

Gon Außerirdisch~n): Hynek: "Als ich begann, r:Jich ·:rit diP~".r N:Jl:,'­

rie zu befas'Sen, brachte ich Leuten, die n~elnf.?.ch Ui'oc: ,;_,::;,,;·cn 

hGbcn wollten, größte Sitepsis, und Leuten, die ·bch'?ltfteten, ::.1! 

Bord genommen worden zu sein, völligen Ungl~uben entg~gcn. ~bcr 

ich mußte meine Meinung ändern. Ich schreibe keinen }';,JJ ;;!~·,;-;_· vo1 1 

vornherein als absurd ubd nicht überprüfungswürdig ab." 

James Harder, Leiter der amerikanischen Forsclwngsot·gqnis,-.r jC'n 

fUr Luftphänomene, hält die Fortführung der Ufo-Studi<'n et·'nfHl J :c: 

fU1· a11gezeigt: "Wir.reuen von der ~!öglichkeit, dai3 unser p:;:\r'E'L 

von intelligenten Wesen aus anderen Teilen dE's \'iel b.•:! ls bc•onchl; 

wird, und das wäre, wenn es stimmte, das sensationcJlste Ert?i>'r:is 

der \'leltgeschic tte. Auch bei nur zr!!':'.prozentiger ','hftrsclwinl 5cl•k,.it 

würde es sich lohnen, ein paar Millionen Dollar Potschun~;EgE>lC!er 

d~fUr auszugeben.~ 

Haben seit Erscheinen der Filme "Krieg der Sterne" und "Ur•lwim­

J iche Begegnung" die Ufo-Sichtungen zugenorr:nen? Este.! 1[' Pc·"';cl, 

Venv:•ltungschef des 11 CE'nter für Ufo-Stuci10m" sagt, die Z::llJ r:r?t.H·r· 

Ufo-Meldungen h?.be sich kaum erhöht. "Die nenen S:i.chtun(~C'n :.'itrc! 

nicht s_pürbar angestiegen, dafUr .aber nachträgliche f,Jeläungen 

frLihercr Sichtungen." Laut Postol hAt das neue Ufo-Irrtet'C"''1C unrl 

die neue Ufo-Gli:lubigkeit die BE>reituclt'lft ~;enteir;Prt, rnit Ufo-

Er:lf'bnicnen, die m::1n gelwbt hat, heraur;;;urUclcen" lrrr f:icrurit. t. 

pfi1uc;t ,ins C:enter drei bis flinfzehn !.!eldun;;cn ti\i;l·!.ch . 

cm-. 
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... (Ufoß)S .4: 
~ . ~ .- .,~ .· 

Nebeneffekt der U:f9-·VIelle: !Lie wieder laut ge·.vorclene Forderung, 

cl(tn V/eiße Haus oiler vielleicht die NASA solle eine neue Unter­

"nc!tung einleiten - "diesmal ohne Vertuschung''· 

~.~~E~.!!!~;:-.~I2~L!:!2g~~Q!:!gt 
Ufo-Skeptiker Phillip Klass jedoc~ bleibt "ungläubig". HRchde~ 

L;r ~1bn·tansend Stunden lang "vdrgebliche Ufo-Kontal~te analysiert lud:, 

iHt rr zu der Oberzeugung gekommen, die seltse~en Phüno~ene, die 
du bc·:Jcltrieben V/erden, seien eine f,Jischung 'lUS ehrl:l.chcr .Sinnf':J-· 

t2.u r;cltung, tat S8.che nverc rehend·er Sensationsmache und Schwi n-Je 1.., 

BPiGpiel: der "von innen hell erleuchtete FlugkHrper mit zehn 

n~o8cn quadratischen Fenstern"f den im März 1978 viele Zenger gc­

s0hcn haben wollen. Das "seltsame Raumfahrzeug", so Klaes, sei in 

WjrU ichkt?it eine russische Rakete gev1esen, die zur Erde stLirzte 

n•l<1 0ebei in ihre Einzelteile zerbrach. 

ß(•i:,piol: der berLihrnte Fa11 einer Ufo-Landung neben ein~:" F':nm-· 

hen•s in Kansas. Hierbei habe es sich um pures "JägerlRtein" ~PlJ"'ll­

ilE'lt, um einer finanzschwachen Farmersfamilie Pnbl.icity und Gr~ld 

f'i nznb:::i ngen: 

Beispiel: d~~ Sensa~ionsfail des Xravis Walton, der ~nrrab~ von 

1'50. c:o ·~:;:!.·ol?en .Ufo-Insassen; die Vlie "hochentvlicki?l te .. FHt~ri" ";ntE­

snhcn, entfüi:rt worden zu sein. Laut Klass ebenfalls Sclwd.nclel: 

W:odtcn soll ein erklärter "U~o-Fan11 sein und schon vorher von dor 

J.\örJ icl•keit solcher Entführur~gen gesprochen haben. 

''lch nill zugeben, daß die ·Idee des Besuchs von fet·nen '.'lelten 

ci11 1/oy thos ist, der Erwachserie faszinieren kann", tn"int Kla~s" 
I 

"Um so :Jehr, als sie eine Lürke füllt, die vor vielen Je.l:r?n ent-

stn••d, aJ.s wir der plwntasievoilen Wunderwelt unserer Kindermärchen 

cnt·:mchs·~n, wo sich ein r'rosch zum Prinzen verr~e.ndeln koPnte." 

Klass bietet jede•·;, der schlüssigen Be·:IC'is für cen anficy·i n: icch~n 
Ursprun1t von Ufos erbringt, 10 000 Dollar. Die US-ZeHung "National 

Iih!tdrer" lw.t dafür ,sogar eine Million I:ollar ausgesetzt. 

Und c.i e vielzitie~~e Ufo-Sichtung von US-Pr~1sident Jl·:.my ('arter? 

LCI.s war so: Am .\benq des 6.Je.n'tlar 1968 wollte Carter, d8mnls Gou­

veruaur von Georgia~ eln "sel~stleuchtendcs" Objekt, "so hell wie 

der l.Iond", gesellet' haben, das angeblich mellnnE!ls n'1h?rknm •1ntl s·ich 

wiedar entfernte. N~ch Certers Metdung an das "Internat~onale Ufo­

Amt" in Okln.homn C'ity stand das Ufo am wer,;tlichrn Ili1m::•!l "irt "Lwa 

}ü llr:·d Höhe. Cartor konnte sich die Erscheinung ni_clü t>rkHir·C'tl. 

N(l cll Hobt'r t; Shaef t'er, r.Ji tgl ied de o Ufo-Unter~ \HJ~H'!·In• •: '' r.· :1 n ,, r; d\Otn i.­

i.ee,; Cllt' w:ir,c;e~lsch:d.'tl iche Untersuchung rn.l"~tlOI.'!.'C\]Cr lklt;>nptu.nr;rn, .. 
·~ 

---·UFO-FORSCHUNG I PRESSE 7 .. 
(Ufoe)S.5: 

hat es sich dabei um die beliebteste Ufo-Morgana überhaupt gehan­

delt: den PlanC>ten Venu.s. "Die Venns", sagt Shaeffer, "ist n:icllt 

s0 hell wie der Mond und kommt auch dem Betrachter nic~t näher 

o6cr v;('chselt Farbe und Helligkeit, ober solche .\ngRhen sind bei 

ldt·nti.ttitsvcrwechsJ.ungen von hellen Planeten tn.·i.sch." Zur Zci t der 

C;u·ter-Sichtung habe die Venus voll gestrahlt, fast hundertmal 

hPll er als ein l<'ixstern erster Ordnung. Auen die an[;"g·~beno Fod.-

l,j on stimmt fnst pPrfekt mi.t dem damallgen Sb_nd der Vt·nur: lib!'n in, 

n~;~lich westeUdwest in einer UHhe von 25 Grad. Shacffers Fazi~: 

"CBrt~rs Meldung zeigt, daß man bei Ufo-Sichtungen nicht cinm~l 

den Augenzeugenbericht eines späteren US-Präsidenten ernst nehmen 

kann." 

Auclt Astronom und Exobiologe Carl SBga.n.äußert Skepeis: "Gc[P!1 

Sichtung unidentifizierter Flug~Hrper hebe ich nichts. Erst bei 

ihrer Identifiziarucg werde ich mißtrauiscl1. Solange die ffienschen 

l~ichtfl~ubig und unbedarft sind, s~lange der Wunsch den Glsnben 

bc:CJtimmt, wird ~.(;) ,!Jln.en.,f;larkt für vlissenscha.ftlich aufgemctcltte 

My tben und Tat Sachenentstellungen geben." 

H.\'t'!'?k ist~ anderer ~.!ei.nung: "Vielleicht erleben wir 'Ji€ SP'.;c•rt 

ejnrr ncuen Wissenschaft. Unsere v:ahre Umwelt beschränkt eich 

keineswegs auf die physische W!>lt, die wir mit det) Sinnen ~'1'[8!'ser.." 

Fortsetzung fol,q;t! Robert Ginskey (cep) 

(dpa/pr) Nach Ubermittlung von Daten der amerikanischen 'Vojager 1' 
Weltraumsonde hat der Saturnmond Titan eine atickstoffhaltige Atmos­
ph~re, die der frilheren Erdatmosphäre 1:1hnlich ist. 
Weitere 'Untersuchungen' h~ingen von der zweiten Vojaeer Sonde ab, die 
am 26. August 1981 den Saturn passierte, und dabei leicht beschädigt 
wurde. Diese Sonde entdeckte noch Tausende von SHturn-TP.il-Ringen, 
einer Schallplatte ~hnlich, soviel, wie man nie vermutet h1i.ttP.. 
'Vojager 2' wird vorraussichtlich im Januar 198~ zum erstP.n mal Bilder 
des Planeten UnmttR, und 1989 des NP.ptun, zur Erde schicken. 

sttJJKURIBR, Beim Segeln Ufo gesichtet 
Knnstanzer ~eitunr,, 
Do , 20 • A ur,ul'l t 1 9f1 1 ~ Unhdmliche ßcgegnun~: nm Üh<'rlingcr See 

Zweiter Flug des 
SpaceShuttle verschoben 

(rlpnl Oer filr den JO. S"ptemher gepinnte 
zwdte Start cl('r ~mC'tiknnischcn Weltr~um­
fiihre llColttmhin .. ist, ~.'te die amerik;mische 
flnumf<>hrtbehUrde Nn•n rnltteilte. nuf rlen 9. 
Oktoh('r VC'rschohc-n wordPn. GrUnde fitr den 
,\ufsr.fmh wurrlf'n k~ine gN1nnnt. In öen 
Tf:'stprogrnmmPn mtch dem Erstrlug waren ln 
den 1et7.t('n Wochen Vt-n:Ogerungrn P.!ngPtre­
tetL Oer lWf'itt? Flug der «Co1umbhu-· ~on 
fii11f Tnre und ~t!ch.~ Stunden dnuern. 

(Thur,q;.Volknfr. 31 .A.19R1) 

X. Di~nsta~nacht, zwisdwn 23 und 
23.15 Uhr. war,tt~ eine ffrdkoplige Kon­
stanzf.~r Familh• ihren Augen nicht zu 
trauen. Von ihrem S(·~Pihoot aus twoh­
achteten siP., wie skh hinter Birnau 1•in 
anfänglich kh.>itwr. roh.•r Punkt gerade­
W(?J{S auf sie zubewe~te. 

Der Konshmzt·r S"glcr nahm st>in Fern­
glas ll,l Hilfe. Seinen Sch11d(•mng.m zu fol­
ge \'erJ(rdßert-e !'ich dieser rote Punkt zu­
nehtnt~nds und war ~dlli~ßllch un~ch\\'l'T 
als Ufo Nkf'nnhar. Da:-; Ufo soll die Mas!:a> 
einl'S f.inft:nnilienhause!i geh;:~bt lwben. 
Der S•~glt>r weitf!r: .. Oit>ses Hil'Sf!ndin~ 
stand f!inlqe s~kundt'n bewegun~s1os 
tiber der Stadt Uberling•m und vt•r­
schwnnd d<Hm mit einer nfft•nartigen Ge· 
~chwindiHkl!it.'' rh 

Anm. d. Red. MPhr 
zu dieser Beobach­
tung WP.rden wir in 
den nHchsten Ausga­
ben dP.r PI zu He­
richten versuchen. 
Evtl. erscheint im 
SUllKURIF.H Konstanz 
ein Aufruf, wer das 
'Objekt' ebenfalls 
gesehen hat, und 
Fragebogen ausfUll­
en kann. 
(PEGAP-KrenKllngen) 



11118-STRONOMIE 
. Die , Der dritte .nei.trap: zu einem seltenen Na;.ur_~_reir,nis! 

Planetenkonstellation t932 : .. 
Unter dieser Oberschrift wa.r In· PI 1 I 80 ein Bericht von mir zu fin­
den, in welchem eine Planetenkonstellation fUr das Jahr 1982 vorausge­
sagt wird, die ftir die Erde katastrophl'lle Folgen haben kann. Die PlR­
neten werden dann alle in einer· Reihe stehen. In PI 8 und 9 wurden 
dann Leserbriefe ::tbgedruckt, die den in PI 7 geii.usserten Vermutunr,en 
weitgehend widersprachen. In PI 2 I 81 wurde dann p:ar ein 7.eitungsbe­
richt als Gegendarstellung abp:edruckt. 

Anscheinend sind sich die Schreiber dieser "Gegenberichte" und JJeser­
briefe selbst nicht einig, was nun im Jahre 1982 eigentlich der Fall 
sei. Während die einen sich darauf beschränken, die· Auswirkungen der 
Planeten auf die Erde abzuschwäcluin, meinen andere gar erklären zu 
mUssen, dass die Planeten gar nicht in einer Reihe stehen werden. Je­
doch nicht nur PI-Autoren sind sie~ da nicht ganz einig, sondern of­
fensichtlich auch Fachleute. Hans:Scholl schreibt z. B. : "Es ist also 
durchaus denkbar, dans a.lle Planeten einmal in einer Reihe stehen. I!!l 
Jahre 1982 tun sle dan allerdingn nicht, auch nicht annähernd." Wnl ter 
Baier bestreitet jedoch nicht, dass alle Planeten ln einer Reihe ste­
hen, er bestreitet nur die Folgen. Also ist auch beim Lesen dieser Be­
richte Vorsicht geboten. P. Ahnert schreibt sogar: "Ein 'Aufmarsch in 
einer geraden 14nie' ist rJO unw:thrscheinlich, dAss er wl'ihrend der gan­
zen Existenz unseres Planetenflystems in Vergangenheit unc1, 7.ukunft 
nicht einmctl zu er.w::Jrten ist". Also: Jeder 11 Katastrophrmr;ep;ner~ sBgt 
wieder rJagt wieder etwas anderes, widersprUchliches. .. ' . 

Interessanterweise wurde auch nicht widerlegt, dass es alle 1'79 Jahre 
!lhnllche Konstellationen mit 8hnlichen Auswirkunr.:en gl bt. Die letzte 
also im Jahre 1803. Damals wurde eine ungewHhnll~he Anzahl Sonnen­
flecken und AusbrUche auf der Sonne beobachtet. Auf der F.rc1e gab es 
magnetische StUrme, ungewHhnlich starke Regenf!ille, TemperA.turschwan­
kunr;en sowie eine Anza.hl starker Erdbeben. Diese Auswirkungen wurden 
von keinem zitiertem Autor bestritten •.• Es ist mir vHllig unverst!ind­
lich, wie man 1803 einfach Ubergeht, und wie mnn gleichzeitip: behaup­
ten kann, 1982 seien diese Auswirk1mgen nicht zu befUrchten ••. 

Was die Erdbeben betrifft, so sprlcht folgende Statintik filr sich, 
selbst wenn man die Plnneten·konstellation 1982 8URser acht lflsst: 

Jahrhundert 

12 

13 

14 
15 
16 

17 

18 
19 

R-1. 

115 

Erdbeben 

137 
174 

': 

Nicht nur die F.rdbeben 
steigen in erheblichem 
MasRe An, sondern auch 
die Verbrechen,Kriegs­
gerUchte,Kriege,Krisen, 
Affären, der moralische 
Verfrrll,und,nnd,und, ..• 

Alter PlAnet F.rde, wo­
hin .•. Nur einer kann 
die Antwort geben: der 
die F.rde geschaffen 
hat! RolAnd M. Horn 

Der Bericht wird, nuf Wunsch von dem Autor, nur hei I~teresRe det 
Leser fortgesetzt (Anm. d, Red,)! .. 

L&&ESCIENCE - FICTION 

DER 
KOSM03UNO 

Eine exklusive SF-Story 

9 .. 

Der Wecker klingelte. F.ndllch war es soweit - Mittar:spause! Nicht,dass 
ich besonders faul wäre, im Gegenteil! Ich wAr immer so freundlich, 
wenn ich meine Arbeit tat, dass die Kollegen sagten "Schuftikus". Ich 
gedachte meine heutige Mittagspause in einem Schnellrestnurant zu ver­
bringen. Ich packte also meine Siebensachen und verliess daR EUroge­
bäude. Ich schlug den Weg in Richtung Restaurant ein. 

Im RestAurant war es gerammelt voll. Ich haschte An der Theke 
schnell nAch ein paar Pommes-fri tes und einer Wurst, und p:lng dA.nn auf 
den einzigen, noch freien Tisch zu. Es war ein 7.weiertisch. gs wnr 
also nur eine FrAge der Z~it, bis ich einen Konversationspartner fin­
den wUrde, oder besser - er mich. 

Mitten zwischen dem letzten StUck Wurst und elner Gabel voll Pommes 
trat ein kleiner Mann an den Tisch. Er hatte sich nichts zu Essen ge­
holt und sah gehetzt aus. Er keuchte und rang n'lch Luft, dann setzte 
er sich hin. Er brachte mUhsamein Wort heraus: "Verfolgt!" Und dann 
fUgte er hinzu: "Von Ausserirdischen!". 

Mir blieb die Wurst im Hals halb stecken, so dass ich husten musste. 
Dann sah ich mir:den Mann genauer mi. Er trug, mitten im Sommer, einen 
dicken Schal und einen warmen Mantel, dazu einen Filzhut und eine 
kleine, gol<}.ene Brille. "Ich werde verfolgt", wiederholte er, "V.on 
Ausserirdlschen! Sie sind schon seit einiger Zeit hinter mir her!" 

Ich zlind ete mir eine Pfeife an. "Und warum?" "JJas weiss ich ni'cht! 
Ich habe gegen kein Interkosmisches Gesetz verstossen, glaul1e ich." 
"Gegen was bitte nicht?" fragte ich. "Interkosmlsches desetz", wieder­
holte er. "Was ist das, bitte?'' "Die Interkosmischen Gesetze sind uni­
versell. Sie Schiltzen das Recht jedes Mitglieds der Kosmischen Bruder­
schaft. Sie enthAlten das PersHniichkeitsrecht. Das Recht der freien 
Formgebung von Raumfahrzeugen und dAs Recht, auf Interkosmos-Rand 21cm 
zu senden!" "Dann sind die Ges~tze aber nicht gut genutzt!" melnte 
ich. "Warum?" "Weil die meisten Raumfahrzeuge hier nuf der Erde wie 
Untertassen aussehen. "Das kommt daher", belehrte er mich, "dasR es 
Forschungsschiffe sind, die der Society for CosmicA.l ReseArch gehHr­
en!" "Und warum hat diese Gesellschaft einen englischen Namen?" "Weil 
Englisch die unlverselle Sprache ist!" antwortete er. "Auch im Kos­
mos?" "Aber jrt! Als man die Erde vor einem platonischen Jahr entdeckt 
hatte, da war natUrlieh noch kaum intelligentes Leben auf ihr. Das 
wurde erst später geschHffen. Und alA sich das Englische entwickelte, 
da wurde es als leichteste Sprache des bis dahin bekannten Kosmos an­
genommen, Aber urtter uns - die Erde wird schon seit 100 Jahren kon­
trolliert! Hinter dem Prll.sidenten der Gronsm2chte stehen unzählige 
Kontrolleure des Kosmobunds! Oder was glauben sie, WArum Jimmy C~rter 
das UFO, dass er gesehen hAt, schnell wieder vergerJsen hat? Ich sa~ es 
Ihnen: Bn war eine PrivRtjacht des KB-Prti.sldenten, 1md die dRrf nRtilr­
lich nicht gesehen werden!" 
"Aber das ist doch absurd! Wiso sollte sich jemAnrl filr die Erde der­
artig interessieren? Wenn er sie hAben will, brrrucht er doch lediglich 
eine Invasion zu starten!" "So o)me weiteres geht das nicht! 1for­
schrift fUr Invasionen, §180: Vor der Invasion muss eine Beobachtungs­
frist von hundert PlanetenumUiufen gegeben sein!" "Aber die sind doch 
schon lange um! ,,--sagte ich. "Ja, man hat eine einstweilige VerfUgung 
beim Kosmischen Gerichtshof erwirkt. Es ist was im Busch! Aber was an­
deres -haben Sie einengrossen Sessel zu Hause?" Ich bejahte. "Ba! 
Und elne Tochter? Helset eie ••• Regina?" Wieder bejahte ich. "ßann sind 



.. SCIENCE - FICTION 
das also Ihre Tochter und dessen Gefolgsleute, die uns den Kram ver­
,ßauen!" "Wiso das?" fragte ich. "Sie ist MentalkontC~ktler!,n~ .,Sie ·em-' 
pfängt BotsC'haften von andere'n ~esen. Wir haben nämlich e'tw'ßs von ei- ~ 
ner Invasion durch Venusianer ge}Iört!" "Gehören die nicht dem KB ~n?" 
"Oh nein! Sie haben sich in ein!lm Sezessionskrieg von der KB losge-' 
sagt!" "Schon," RR.gte ich, "wa.s iAt so schlimm daran?·" "Veretßhen Sie. 
denn nicht?" fragte er mich, und sah mich verzweifelt an. "Die einst­
weilige VerfUgung wurde wegen ihnen benntragt! Der KB hat die P.rde 
vorschriftsmässig observiert, und dann kommen diese Typen und wollen 
sie einfach wegschnappen! Ihre Tochter spielt dabei eine wichtige Rol­
l!'!! Sie hat geheime Unterlagen geRtohlen und sie a.n die Venusianer ge­
sand! Sie ist eine Agentin!" "Aber das ist doch absurd!" entgegnete 
ich, "Wie soll meine Tochter denn an die "Venusianer" gekommen sein? 
Das hätte ich doch gemerkt! Im Ubrigen interessiert sie sich Uberhaupt 
nicht fUr UFOs!" 
"Ha!" stiess er hervor, dass sich einige Leute im Restaurant nach uns 
umdrehten. "Glauben Sie, das wäre schwer? Die Venusianer gehörten ein­
mal dem Kosmobund an! Ich sage nur eins: Von Däniken! Der-Mann hat 
recht! Damals hatten Wissenschaftler der venusischen Abteilung das Le­
ben auf der Erde mutiert und vervollkommnet. Sie haben es dann ein 
paar mal durch Sirrtfluten und änlichem vernichtet und neu gezUchtet! 
Der Kosmobund hat sein gesamtes Wissen Uber Genmanipulation von den 
Venusianern. Glauben Sie, dass es einer solchen Rasse schwerfällt, 
Ihnen einen Agenten als Ihr eigenes Kind gebären zu lassen?" "Aber das 
ist ja entsetzlich!" sagte ich, "was kann ich noch tun?" "Gar nichts 
mehr! Unsere einzige Chance ist verflogen - der Kosmobund will sich 
nicht in einen Krieg einlassen, er UberlHsst die Erde ihrem Schick­
sal " 
E~ blickte st'ch um, ob er noch verfolgt wurde, d::mn hob er neuerlich 

an: "Ich habe schon Vorsorge getroffen! Wir mUssen unser .,Schic4csal 
selbst in die Hand nehmen!. Ich habe mir jetzt einen Pass der Weltrepu­
blik Venv.sia .. geholt. Mir werden die Invasoren nichfs tun!" "F:irien Mo­
ment noch,~ sagte ich, "Ich hab 1 'mal irgendwo gelesen, dass uns eine 
Invasion vom Merkur bevorsteht! Obwohl das ja eigentlich Quatsch ist! 
Weder auf der Venua, noch auf dem Merkur ist Leben mHRlich!" "Sehen 
Sie! Das iet Tam1ung! Wir hatten vor ein paar tausend Jahren auch 
nicht die leiseste Ahnung, was eich unter den WelkEm der Venus ver­
barg. So perfekt schirmt die Wolkendecke ab! Aber, Sie sagten was von 
Merkur?" Seine Stimme klang jetzt ängstlich. "Das stimmt, ich hab' 
auch davon gehHrt!" 

Er blickte sich tmeicher um und winkte mich zu eich heran. "Vf.el­
leicht sollte ich mir auch einen .Pass der Merkur-Republik holen. Er 
soll 500.-DM kosten. Sicher ist sicher! Ich werde mein letztes Geld 
zusammenkratzen und ihn mir holen. Man weise ja nie, vielleicht ::t.nnek­
tieren die Merkurier ja zu erst die Erde!" 

Ich blickte auf d.!e Uhr. "Verdammt, ich muss zur Arbeit!" "LaRsen 
sie die Arbeit ruhen!" "Das geht nicht! Ich muss jetzt dringend ?:ur 
Arbe! t, damit ich früher e;ehen kann! Sie mUssen wissen, ich muss noch 
zu einem Kongress -dem Kongress der Saturnier! leb arbeite schon seit 
lane;em flir die." Ich verabschiedete mich, und hinterliess einen ver­
dutzten, kleinen Mann, der mitten im Sommer dickste Wlnterkleiounp: 
trug. ': 

EPILOG 
S~angem arbeitete ich für den Saturn Geheimdienst. Endlich konnte 
ich ihn über die verbrecheriechen Absichten der Merkurier und Venusia­
ner aufkl~ren. Es ist letztlich nur mir, respektive uns zu verdanken, 
dass wir den imperialistlachen Machtgellisten vom KR, Merkur und Venus 
Einhalt gebieten konnten. Anbei muss ich noch erwlihnen, dAss ich jetzt 
der von Saturn eingesetzte Weltpräsident bin. -

~ndrll NowR.k~wltl': .. 

-CICLUBPORTRAITIII-IIIaiiiiBIIIIIIIIIII11 .. 
CWUFO STELLT SICH VOR 
Unser Verein wurde am 18. November 1978 aln Folge dtJr gronnen lfFO­
Welle, vor allem durch den Film "Glose encounLers" hervorgerufen, 
gegründet. In der AnfangszelL beschijftigten wir uns vor allem mit 
Fachliteratur, um 11ns ein Bild von der ganzen Szene zu machen. Rs 
zeigLe sjch schon bald, dass darin die verschiedendsten Ansichten 
und Strömungen v~rLrcten sind. So suchten ~rir Kontnkt mit, anderen 
Interessierten und hesuchten ein Jahr nach der Griindung eine Ver­
sammlung ~es Schweiz. UFO-Dachverban~es,·dnr A.S.C.R.U. (Associa­
tion Suif'se ~e Coordination et de Reeherehe Ufologirpte) i.n Lau­
sanne. Seitdem sin~ wir Mitglied dieser Organisation. 

Es zeigte sich, dass die Bevölkerung ?·T· ~u ~ins~it1g informiert 
1~ird und so ber.ehlosnen ~lir, selber e1ne Pubb.katl_on herauBzHge­
hen. llnser C.\V.U.F.O.-Bulletln geben wir seit Anfang 1980 heraus, 
•wlchefl heute in einer Auflage von 300 Ex. gedruckt wird. 

Den wohl interessantesten Aspekt in der Unters~chung ~es UFO-Ph~­
nomens liegt in der Frage, ob die UFOs tat.,s~chlich ausserirdische 
Raumschiffe sinrl. Wir können d:les aus der eigenAn Erfahrunp, t~erle::, 
besUi.t.igen noch dementieren. Unser Ziel liegt darin, et.tms zur Lo­
sung beizutragen, indem wir 

- versuchen, die Forscher trotz ihrer z.T. sehr gegensijtzlJchen 
Ansichten untereinander etwas näher~nbringen. Wir sl.reb8n des­
halb den Kontakt mit anderen Untersuchern auf der ganzen Welt 
an und möchtenc·•die 'gfi.i(;r,e Fors'?hung vereinhei.tl~_cher?, indn~ . 
wir uns fUr die Schaffung nat1onalor Dachorgan1sa~1onen w1e 111 
der Schwefz (A.S.C.R.U.), Frankreich (F.F.U.), Italie~ (~.~.N-~ 
elnsetzen. Ferner soll dle Vereinigung ner J,anne8Verbande l.lll 

e~tropäischen Verband (C.E.C.R.U., Com:U.e E.uropeon de Goorflin~­
l;ion de Ja Recherche Ufologique), in wnlchem momeut.an noch d1e 
einReinen Gruppen direkt unterstehen (aus der Sohwniz, Frank­
reich, Italien, Belgien und Monaco) gef6rdert werden. 

- Projekl;e fUr th~oretische UFO-Forschung, vor allem in p,sycho­
logisnher Hinsicht, lancieren. 

_ die Bevölkerung möglichst objektiv informieren. Es sollen dabei 
die bestehende~ und forschungshindernden Vorur~eilo abgehaut 
werden. 

Wir möchten uns deshalb nicht unhedingt alR Forucher, sondern 
Kritiker bezeichnen. 

lfusere Anschrift: C.W.U.F.O., PostfAch 2020, 
8400 Winterthur/Schweiz. 

Dachverband: A.S.C.R.U., rue J'.-N. ChenRux, 
r.ll-1635 JE 'l'our·-de-Tr~me. 

(Rolf Strasser) 

Das CWUFO - BUI.LETIN hat einen Erscheinungs­
turnus von vier Monaten, und kostet pro Aus­
gabe SFR '2. 50. 
Die neueete Ausgabe (Nr, 2/81) enthlilt u.a.: 
_ was CE I-I! -!Il bedeutet ;-llas Christentum 
und die Ufos (Roland Horn};- Physiltn.lieche 
Grnndln~en einiger a.n Ufos beobachteter 
Leuchterscheimmgen; -Aktuelles aus Uberal'l,e. 



STERNBILD DES MONATS: ,.DER SCHWAN'' (lat. •cy~nus') 

Mythos: 

Der Schwan stammt von den alten Grlechen. J<~r geht auf eine berllhmte 
Legende um den GBttervater Zeus zurUck - die Legende von J,eda nHmllch. 
Um sie, eine Menschenfrnu, zu verfUhren, verwandelte sich Gott Zens 
in einen Schwan. 

Allgemeines: 

Zum Sternbild Schwan (wissenschaftliche Bezeichnung: 'Cygnus ') ge­
hören sechs Sterne, Verbindet man sie mit Linien, entsteht ein Bild, 
das man mit einiger PhRntasie fUr einen mit langgestrecktem Hals in 
Richtung SUden fliegender Schwan halten kann. Wegen seiner Kreuzform 
wird dieses am nBrdlichen Sternhimmel liegende Sternblld auch 'Kreuz 
des Nordens' genannt. 
Der Hauptstern des 'Schwan 1 lst der 'Daneb 1 • DieAer Name bedeutet 
'Schwanz • und ist-wie viele Namen einzelner Sterne-ein arabisches 
Wort. 
Uns enlCheinen die Sterne am dunklen Nachthimmel nicht als plaRtische 
~ugel, sondern als Lichtpunkte. Darum kommt es uns so vor, als seien 
die sechs Sterne des 'Schwnn' Nachbarn im All. Aber so ist es nicht. 
Der schon erwähnte Daneb ist 1500 I.ichtjahre von oer Erde entfernt. 
Der Stern 61 Cygni ( s • .Photo) im Schwan dagegen nur 11, 1 Mchtjl'lhre. 

Da sich auch Fixst~>.rll<' bewegen (mit einE'lr durchschnittlichen Ge­
schwlndigkeit von 20 Kilometern pro Sekunde), veränoern Rich diE'l 
Stt'!rnbilder allmiihlich. Eine Verschiebung WE'l~en die Menr-Jchen abE'Jr erst 
in 10000 .Jahren erlumnen können. 
Im Schwan liege~l .. vJ.eJ:e"J:loppelsterne und SiSitnhaufen (z.B. M39), feine 
Gasnebel ( z .B. NorilamerikanebE'll) und Radio'quellen. Frrmk Gehrlee 

Rech!o: Oer Ounkei-Nebellm Sternbild 
des Schwan~. Be~s~t bestlmmti!! als 
erster die Entfernung des Sterns 
61 Cygnl, der sich ln dieser Kon­
stellation befindet. 

H3? 
,y, 

•r """ .. 
• ~ ~ .. v ,. ~ . 

NEUES AUS DER REDAKTION 
In diE'lsem Jahr gab es E'linE'ln Redaktionswechsel der 
PP.GIIP- Info, und auch ein neuer 'Clubleit.er' WllrÖE'l 
ern::tnnt. Die Arbeit, die zur Zeit. praktisch nur in 
der Produktion der PEGfiP- Info liegt,musate koor­
diniert werden. Unsere 'Erforschuneilr,ruppE'l' iflt 
noch klein, wird aber hoffE'lntlich Zuwachs bekommen. 
Unser Haupt?.iel ist es doch,die ÖffentllchkE'llt ob­
jektiv Uber das 'UFO und Ull P-l'hänomen' zu informie­
ren, und nicht blindlings den BerichtE'ln Uber •aus­
serirdiache Raumschiffe' oder 'Fliegende UntertRss­
en' zu glaubE'ln. 
Die PI erscheint mit dieser Ausgilbe erstmals im 
'Xerox-Schnelldruck', denn ds.!'l einf,, kosenl. KopiE'l­
ren ist nicht mehr mCigllch, und Offl'lE'lt kommt ein­
fach zu teuer. DiE'lse Nr, hat eine Aufl .v.)O E~E'lmpl. 

VORSCHAU 
In den nächstE'ln 
llusgllbE'Jn: 
-Forts, V, 1GlR.U­
benskriep, um die 
Ufo's' 
-'Blick ins CIA­
Archiv, CBNAP 
mBchts mBglich' 
-Astrofotografie 
.:.•nie Unbesieg­
barkeit IaraelA 
und die Ufos' 
++++PEGIIP - INFO 
4/19R1 ist ab 
Tlel':. E'JrhHl t.lich. 


